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tumsgesellschaft spielt (Seite 37- 40). Anschließend beschäf-
tigt sich Franca Bülow auf den Seiten 41- 43 mit nachhaltiger 
Landwirtschaft und untersucht nicht nur dessen Verankerung 
in der Praxis, sondern auch im EU- Recht und im Verhalten 
von KonsumentInnen. �orsten Deppner und Jana Gaßner 
berichten in einem Interview auf den Seiten 44- 46 von der 
Tätigkeit als Umweltrechtsanwälte*innen und gehen dabei 
unter anderem auch auf ihr kritisches Selbstverständnis ein. 
Ein weiterer praktischer Einblick wird sodann von einem 
Zusammenschluss von Menschen von AntiRRR und Ende 
Gelände gewährt, die ihre Repressionserfahrungen im Zu-
sammenhang mit Protesten gegen den Braunkohleabbau dar-

stellen (Seite 47- 49). Abschließend erörtert Christina Plank auf den 
Seiten 50- 52 in einem Interview mit Stephan Pabst das Konzept 
der solidarischen Landwirtschaft und die Herausforderungen, mit 
denen sich die solidarische Landwirtschaft konfrontiert sieht. 

I
n Zeiten, in denen nach wie vor auf fossile Brennsto�e gesetzt 

wird und nachhaltiges Wirtschaften von einem pro torientierten 

Wirtschaften in Frage gestellt wird, ist der Streit für den Schutz 

der Umwelt unabdingbar. Einen Beitrag hierfür kann auch das Recht 

leisten. Gleichzeitig spielt das Umweltrecht, beispielsweise im Zusam-

menhang mit Klimaprotesten, immer wieder bei gesellschaftlichen 

Auseinandersetzungen eine Rolle. Einigen aktuellen !ematiken des 

Umweltrechts wollen wir in dieser Ausgabe den Schwerpunkt wid-

men. Die Einordnung des Umweltrechts in seinen sozialen Kontext 

wird dabei an verschiedenen Stellen durch unsere Autoren*innen auf-

gegri�en werden. 

Der Schwerpunkt beginnt mit einem Artikel von Philipp Schulte, der 
den Zusammenhang aufzeigt zwischen dem kapitalistischen Wachs-
tumsbegri  und den Beeinträchtigungen des Ökosystems. Hierbei 
beschreibt der Autor auch, welche Rolle das Recht in einer Postwachs-
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